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Der der auf dre1ı an: angelegten Theologie des en 1 estaments efasst
sich mıt den geschichtlichen lexten des en 1 estaments Der geplante Band
ZWEe]1 soll unter dem ema AISTaGI S aıt die Fragen nach dem Gottesverständ-
NIS, dem Menschenbild, Naturverständnıis, der Uun: und der Besonderheıit Isra-
els ausleuchten. Band dre1 soll als „Israel’s Lf“ das alttestamentliche Ethos, die
Spirıtualität, Ideale und Lebensentwürfe entfalten.

In dem anzuzeigenden Band geht oldıngay in apıteln der im en Tes-
ament vorgelegten Metageschichte Von der Schöpfung über Sündenfall, Exodus
über. Rıchter, Kön1ıgtum bis ZU Ex1]l] nach und SCAIL1eE überraschenderweılse 1m
elften Kapıtel „„God Sent The Coming of Jesus““ mıiıt einem neutestamentlichen
Kapıtel DIie neutestamentliche Zuspitzung ist VOoNnNn ang 1mM 1C Der Band
endet mıt einem Anhang Thema „Old JTestament eology and Hıstory“
SOWIeE Jje einem Lıteratur-, Bıbelstellen-, Stichwort- und Autorenverzeichnıis.

Dıe rage, ob die alttestamentliche Geschichte „„fact fiction“ darstellt, SC-
hört für Goldingay nıcht in 1ne AT-Theologie (S 858), auch WENN das te1ıl-
welse VO  a historischen Begebenheıten handelt Dıie hermeneutische Reflexion
dazu wırd In dem über 900 Seıiten umfassenden ext nicht einleitend behandelt,
sondern erst als Anhang nachgeschoben. Für Goldingay lässt dıe tische
derne C ZU e1spie die „STOTY of the CONqUES 8 Jeriıcho wıth ıts humor
and ıts lıturgical nature‘‘ den Leser verwundert fragen, ob 6S sıch e1 tatsäch-
ıch Hıstorie handelt, zumal dıe archäologische Evıdenz für Jericho In der
iraglichen eıt gal keine Besiedlung ergäbe. Diese 66  „Story Se€]1 w1e die Bücher
Hı10b, Psalter, Hoheslıed oder auch Gen VOIN den Autoren mıt kreatıver Vorstel-
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lungégabe geschrıeben, gespeilist AUS „theır OW hearts and imagınatıons”, jedoch
VoNn Gott inspirıert S 863) Dass der Pentateuch AaUus einem Prozess der Neu-

schreibung der Geschichte Israels Urc den Jahwisten, Deuteronomisten und
eInem priesterlichern Verfasser entstanden sel, iıllustriere „thıs creatıve PTOCCSS al
work‘““ (S 8364) Andererseıts zeıge der konstatierende Kollaps des-
ten „historisch-kritischen Konsenses‘“‘* bezüglıch der Rekonstruktion der (Ge-
schichte sraels die Unmöglıchkeıt des historistischen Ansatzes. Dıe tatsächlıche
Entstehung der bıblıschen ex{ife SC1 weıtgehend unbekannt und olglıc sSe1 auch
hre historische Evaluj:erung auf kriıtischem Wege weder DOSItLV noch negatıv
zufriedenstellend möglıch. Wıe Christen „hıke other theatergoers“ fıktıve und
halbfiktionale Schauspieler oder H4N mıt eigenen Miıtteln interpretieren, 1eßen
sıch In eınem postmodernen Kontext auch bıblıische Geschichten derart vermıiıt-
teln Jedoch SEe1 andererseıts das Handeln Gottes derart In dıe Geschichte einge-
woben, dass £he CategoOrYy Öf fictıon aAappCAaIs trangely inapproprliate when d}
plıe the bıble““ (S 369) Für dıe theologische Auswertung hält sıch Goldingay

die kanonıschen Erzählungen, wobe1l für solche Leser schre1bt, cıe dıie
TUN! verstehen „that Moses dıd NOT wriıte the Pentateuch that everal
prophets contributed {tO the book called Isa1ah“‘ (S 13)

In der Durchführung sel1ner Theologıe zıtiert Goldingay zustimmend den A
Saft7z VON Gerhard VON Rad, dass dıe legıtimste Form alttestamentlıiıche Theologıe
cdıie Nacherzählung S£e1 S 32) Die Geschichten der durchstreift fortlau-
fend in eiınem „plaudernden“ Stıil, der VO vielen wertvollen Textbeobachtungen
eprägt ist und immer wıieder Bezüge anderen Teılen des und einflıe-
Ben lässt Abgesehen VO der groben OrJentierung der Abfolge der Handlun-
SCcHh lässt sich jedoch eiıne systematıische Ordnung be1 den ausgewählten Unter-
themen den lexten nıcht leicht erkennen. Die Auswahl erfolgt VOT em
Uurc Beobachtungen Eınzelbezügen, e1isple W ZUT Josefsgeschichte
das jeweılıge Rollenverhalten der handelnden Personen (Jakob, Juda, ] amar, die
rüder, Potifars Frau, Pharao, oSe jeweıls unter den Stichworten 35  eDrauc
und Missbrauch VOIN Macht“‘ edacht wIrd. W arum dieses ema hıer und nıcht
be1 vielen anderen möglıchen Geschichten angesprochen wiırd, ist nıcht Sanz C1-

sıchtlich Die Interpretation der bıblıschen Erzählungen erfolgt einfühlsam und
kreatıv und theologıisc ndıg, der Stil beansprucht jedoch aum Verbindlıch-
keıt Teılweise sınd Schlussfolgerungen auch 1Ur lose assozılert, WEn

dem amp der Amalekıter Israel (Ex 17) auf dıe Kriege VON Katholıken
und Protestanten nach der Reformatıon, in Nordirland und in Jugoslawıen
sprechen kommt (S 344) Unverständlich bleibt, WaTUuImn ZU Schilfmeerlied in
KEx IS (jottes Könıigsherrschaft vermerkt wird, dass „the ingsh1p image 111

be COININON ONC In the Fırst Testament... ‚Reigning 15 nNOTt what God
continuously does ın the WOT. Yhwh 111 continue play a1lsse7 faıre hrough
much of the hıstory
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[)Dass IHNan auch erfährt, Was Morgen in der Zeıtung gelesen hat S 182)
oder welche Kınofilme gerade mıt seiner Tau besucht hat (S 23:609), dass
om und (jomorra auf den Anschlag VO September 2001 auf das orld-
Trade-Center In New ork verwıiesen wiıird (S 229) und auch unter anderem
Hinweise auf den Vietna:  cg und Selbstmordattentäter (S 236) oder den Ho-
ocaust (S 252) nıcht fehlen, INAas ın einem Hörsaal für Studenten unterhaltsam
se1In. In der schrıiftlichen Fassung wäre für den Kezensenten eın strafferer Stil
angenehmer. WITKI1C theologisc austrägt, dass INan dıe Offtenba-
IUNg des Gottesnamens JHWH in Exodus mıiıt Überlegungen den fıktıven
Namen „John Goldingay Ir und „John Goldıngay .. verdeutlicht (S 333)
oder dass INan 1m fortlaufenden ext Ende des Buches erfährt, dass der
Autor als eın „whıte, Oxbridge-educated, middle-aged, Episcopalıan priest‘” in
der Novembersonne Südkalıtfornmiens schreıbt und auf seinem amerı1ikanı-
schen 1S mehr verdient als vorher ın England (S 672): mMag angefragt
werden.

Das Buch geht VO  — einem postmodernen Dıskussionsklıma Aaus und sucht in
selinerseı1ts narratıver Weıse ausgehend VO  — den Geschichtsbüchern theologısche
en bis ZU Neuen Testament SPaNNCN, Für den Rezensenten ware dieses
besser gelungen, WE dıe theologıischen Aussagen konzentrierter vorgetragen
wären. Die plaudernde Breite der Darstellung, verbunden mıt kreatıver und —

verbindlicher Redeweise mındern den Wert der Eektüre:
Herbert Klement

hrıstopher T1g Old Testament Ethics or the People of God, Downers
TOVeEe InterVarsıty TESS, 2004, geb., 520 S US 3().00

Miıt dieser des en Testaments legt Christopher Ng en Werk VOT, das
er caC  ng und Kenntnısnahme wert ist, sıcher auf absehbare eıt eın be-
deutendes Standardwe ema. Im theologischen 1ma des 19 und be-
ginnendende etzten Jahrhunderts (Kulturprotestantismus) galt das Ite esta-
ment als in se1lner ethischen Wertigkeıt eher nachgeordnet gegenüber dem als
hochstehender angesehenen OS ZU eispie der Bergpredigt Alttestamentlı-
che wurde €]1 prımär als defizıtär wahrgenommen VON den Problemthe-
INenNn her, nıcht VOoON seinem Kernansatz. Als hrıstopher rıght, aufgewachsen in
eıner Missionsfamiulie ın Brası 1C1, sıch dem ema für se1ıne Dissertation
zuwandte, hatte für dıe einen eiıne solche keıine Zukunft (Cyrıl Rodd,

CS hatte se1t 50 Jahren keıine 1E Literatur ema mehr gegeben
habe TdY, und eft exıistierte ıne solche für andere Sarl
nıcht (deutscher Alttestamentler, Dıe sıch häufenden Arbeıten
soz1ologischen Fragestellungen in den sechziger und sıebziger Jahren
begünstigten Fragestellungen, dıe sıch als sehr HC  ar erwlesen. T1g


